Geſetz⸗ Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 42. 


5 Nr. 5632.) Verordnung wegen Einberufung der beiden Haͤuſer des Landtages der Monarchie. 
Vom 22. Dezember 1862. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden, 1 von Preußen ıc. 


verordnen, in Gemaͤßheit der Artikel 76. und 77. der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vom 31. Januar 1850. und des Geſetzes vom 18. Mai 18575 auf den Antrag 
Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


Die beiden Haͤuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und 
das Haus der Abgeordneten, werden auf den 14. Januar k. J. in Unſere 
Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 


Das Staatsminiſterium wird mit der Ausfuͤhrung dieſer Verordnung 
beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 22. Dezember 1862. 


(I. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck - Schönhaufen. v. Bodelſchwingh. v. Ro on. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. S 


0 1862. (Nr. 56325633.) 58 (Nr. 5633.) 
Ausgegeben zu Berlin den 30. Dezember 1862. 


5633.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 10. November 1862., betreffend die Verleihung der 

f fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Allendorf an der Huͤſten-Roͤnkhauſer Staatsſtraße, im Kreiſe 
Arnsberg, nach Leinſchede an der Lenne-Staatsſtraße, im Kreiſe Altena. 


9 wen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Allendorf an der Huͤſten⸗Roͤnkhauſer Staatsſtraße, im 
Kreiſe Arnsberg, nach Leinſchede an der Lenne⸗Staatsſtraße, im Kreiſe Altena, 
Nie d Arnsberg, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch der Gemeinde 
Allendorf das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grunde 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich der genannten Gemeinde 
gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das 

echt zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf 
den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Cbanſſer pol g e Berge auf die gedachte Straße 
zur Anwendung kommen. 5 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur offentlichen 


Kenntniß zu bringen. 5 gen 
Berlin, den 10. November 1862, 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz 


An den Finanzminiſter und das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten. 


Gr. 5084) 


409.2 


(Nr. 5634.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. November 1862., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde- 
Chauſſee von der Wetzlar-Herborner Staatsſtraße bei Hermannſtein, noͤrd⸗ 
lich uͤber Blasbach, Hohenſolms und Mudersbach nach der Herborn— 
Gladenbacher Straße bei Nieder-Weidbach, im Kreiſe Wetzlar. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von der Wetzlar⸗Herborner Staatsſtraße bei Hermannſtein, 
I nördlich über Blasbach, Hohenſolms und Mudersbach nach der Herborn⸗ 
SGladenbacher Straße bei Nieder⸗Weidbach, im Kreiſe Wetzlar, Regierungs⸗ 
bezirk Coblenz, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den betheiligten Gemein⸗ 
den Blasbach, Hohenſolms, Erda, Mudersbach und Ahrdt das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtüͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe 
Straße. Zugleich will Ich den vorgenannten Gemeinden gegen Uebernahme der 
kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Chauſsergeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedes⸗ 
mal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betref⸗ 
fenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗ 
Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen we⸗ 
gen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. : 


Berlin, den 17. November 1862. 


Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe 
E und öffentliche Arbeiten. 


1 


aun. 5634-5685) | 58* (Nr. 5635.) 


I... ben. Bericht vom 17. d. M. beſtimme Ich, daß die fur 1 B der 
Oderſchleuſen bei Coſel, Brieg, Ohlau und Breslau nach dem Tarife vom 
15. Dezember 1843. (Geſetz⸗ Sammlung fuͤr 1844. S. 57.) von Sun 
nach dem Satze von 9 Pfennigen für jedes Stuck zu erhebende Abgabe fortan, „wenn 5 
die Stud zahl 40 oder mehr beträgt, ohne Ruͤckſicht auf die überichießenbe Stick 
W nur mit Einem Thaler A jedes Stammholzfloß entrichtet werden ſoll. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zu e e 
va den 20. November 1862, 


[zZ 


Wilhelm. 


-Borelphmingd- Or». Seer, 


55 den be der Finanzen und das denden f bande, 
un 12 e Aohateme & 


Kr. 5636). Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. November 1862., betreffend die Verleihung der 

; fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: 
Chauſſee von Denklingen an der Wiehlminden- Rother Bezirksſtraße, im 
Kreiſe Waldbroel, Regierungsbezirk Coͤln, nach Morsbach, an der im Bau 
begriffenen Wiſſerthal⸗Straße, und einer Zweig-Chauſſee von Huͤlſtert nach 
Boxberg an der Wiehlmuͤnden-Rother Straße, an die Gemeinden Denk⸗ 
lingen, Waldbroel und Morsbach. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ges 
meinde⸗Chauſſee von Denklingen an der Wiehlmuͤnden-Rother Bezirksſtraße, im 
Kreiſe Waldbroel, Regierungsbezirk Coͤln, nach Morsbach, an der im Bau be⸗ 
griffenen Wiſſerthal⸗Straße, und einer Zweig⸗Chauſſee von Huͤlſtert nach Boxberg 
an der Wiehlmuͤnden-Rother Straße genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch 
den Gemeinden Denklingen, Waldbroel und Morsbach das Expropriationsrecht 
fuͤr die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 

zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf 
dieſe Straßen. Zugleich will Ich den Gemeinden Denklingen, Waldbroel und 
Morsbach neben den, den beiden letzteren bereits durch Meinen Erlaß vom 

26. November 1860, bezüglich der Straße von Waldbroel nach Morsbach ge: 
waͤhrten Vorrechten auch für die Straße von Denklingen bis zum Anſchluß 
an jene Straße bei Huͤlſtert gegen Uebernahme der Fünftigen chauſſeemaͤßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 


. den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſee⸗ 


geld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber 
die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufäßlichen Vor⸗ 
ſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen ans 
gewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld- Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 1 0 der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 
5 Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 24. November 1862. 


Wilhelm. 


Fuͤr den Finanzminiſter: 
Gr. zur Lippe. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und das Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 56365637.) (Nr. 5637.) 


7) Alerbochſter Erlaß vom 1. Dezember 1862., betreffend die Beſtätigun 
i Nachtrages zum Statute der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


Nachdem die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft in ihrer Generalverſammlung 
vom 22. September 1862, die Abänderung der HH. 25. und 32. ihres unterm 
20. Auguſt 1844, beftätigten Statutes (Geſetz⸗Sammlung für 1844. Seite 419.) 
beſchloſſen hat, will Ich dazu Meine Genehmigung ertheilen und den nebft 
8 a wieder beigefügten Nachtrag zum Geſellſchafts-Statute hiermit bee 
ſtaͤtigen. | | | 3 
Diefer e iſt nebſt dem Statut⸗Nachtrage durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt zu machen. a = 5 


Berlin, den 1. Dezember 1862. 


Wilhelm. 


Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. 


An den Juftijminiter und das Minfiertum für Handel, Gewerbe 
% 8 3 


Nachtrag 


zum 


| Statute der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


Ex Di $$. 25. und 32. des Statutes der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft werden hiermit aufgehoben. An Stelle derſelben treten folgende Be⸗ 
ſtimmungen: 22 nnz h 

a Jede der drei hohen Regierungen wird in den Generalverſammlungen 
durch das von Ihr zu beſtellende Direktionsmitglied ($. 45.), wine 


. 


F 
Denſelben ft 


$. 32. 


Der Vorſitzende der Direktion fuͤhrt den Vorſitz in der Generalverſamm⸗ 

lung und leitet die Verhandlung. Er beſtimmt insbeſondere die Folgeordnung 
der zu verhandelnden Gegenſtände, ertheilt das Wort und ſetzt das bei der 
Abſtimmung zu beobachtende Verfahren feſt. gen 

5 Die Beſchluͤſſe werden durch abſolute Mehrheit der bei der jedes⸗ 
maligen Beſchlußfaſſung gültig abgegebenen Stimmen gefaßt. Eine Ausnahme 
findet ſtatt bei den Beſchluͤſſen, welche eine Abänderung der Statuten oder 
Aufloͤſung der Geſellſchaft feſtſetzen, indem ein ſolcher Beſchluß nur durch eine 
Majoritaͤt von zwei Dritteln der gültig abgegebenen Stimmen gefaßt wer⸗ 


den kann. 
Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den 
Ausſchlag. en 

Bei der Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes und bei dem Ver⸗ 
fahren über die Decharge haben ſich die Mitglieder der Direktion ihrer Stim⸗ 
men zu enthalten; dieſe Beſchraͤnkung findet jedoch auf die von den drei hohen 


Regierungen ernannten Direktionsmitglieder keine Anwendung. 


Dr. E 
13 


8 


Ur. 5637-5688) . (Fr. 5638.) 


„„ a 
VV a BE TR . 
(Nr. 5638.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung, betreffend den mit der Koͤniglich 
= Wuͤrttembergiſchen Regierung vereinbarten gegenfeitigen Schuß der Waas 
renbezeichnungen. Vom 21. Dezember 1862. 


Gad dem H. 269. des Preußiſchen Strafgeſetzbuches vom 14. April 1851. 
ſollen die dort zum Schutze der Waarenbezeichnungen feſtgeſetzten Strafen auch 
dann eintreten, wenn die mit Strafe bedrohte Handlung gegen die Angehörigen 
eines fremden Staates gerichtet iſt, in welchem nach publizirten Verträgen oder 
Geſetzen die Gegenſeitigkeit verbuͤrgt iſt. 
Nachdem nunmehr die Koͤniglich Preußiſche und die Koͤniglich Wuͤrt⸗ 
tembergiſche Regierung unter ſich übereingefommen find, gegenſeitig ihre beider⸗ 
ſeitigen Unterthanen in dem geſetzlichen Schutze der Wagarenbezeichnungen ein⸗ 
ander gleichzuſtellen und zu behandeln, fo wird hierdurch Seitens des unter⸗ 
zeichneten Koͤniglich Preußiſchen Praͤſidenten des Staatsminiſteriums, Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten, noch beſonders und ausdruͤcklich erklärt, daß 
die Beſtimmungen des H. 269. des erwaͤhnten Strafgeſetzbuches, ſowie, im Falle 
deſſen Anwendbarkeit, die Vorſchriften uͤber die Verpflichtung zum Erſatz des 
durch eine rechtswidrige und ſtrafbare Handlung angerichteten Schadens auch 
zum Schutze der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Unterthanen in der geſammten 
Preußiſchen Monarchie bis auf Weiteres Anwendung finden ſollen. — 
Hieruͤber iſt Königlich Preußiſcher Seits die gegenwärtige Miniſterial⸗ 
Erklärung ausgefertigt und ſolche mit dem Königlichen Inſiegel verſehen worden. 
Berlin, den 21. Dezember 1862. 3 


Der Königlich Preußiſche Präfldent des Staatsminiſteriums, ; 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 1 
(L. 8.) v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. 1 


1 


EJ ˙—˙ ̃˙ 6, ; 


Voſehende Erklaͤrung wird, nachdem fie gegen eine entſprechende Erklarung 
der Königlich Wuͤrttembergiſchen Regierung ausgewechſelt worden, hiermit zun 
öffentlichen Kenntniß gebracht. a : 1 

Berlin, den 21. Dezember 1862. 


Der Präſident des Staatsminiſteriums, Miniſter der auswärtigen a 
Ä Angelegenheiten. e 
v. Bismard- Schönhaufen. 


Redigirt im Büreau des Staats - Minifteriumd. 


Berkin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
a (R. Decker). 


